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Los Ehymiſche Unterſuchung

leicht wiedetüm in ein wahres Bley verwandelt zu wer

den .

Der Nutzen .
Aana aihn man die wunderbahre Veraͤnderuntz

bieſe Mekalles nermittelſt des Feuers , und der Bep
gung des Keali ſchen giftigen Dyunge da es äus ſelllet

ſchmeidiget Wita nach Welcher es ſich haͤmmern ließ , z
einem höchſt bruͤchigen Gl aßCoͤrper , ja mit feinen
Saände odek Kieſel⸗Steinen voͤllig zu Glaſe wird , Wie

Wunderbahrlich können ſich alſo nicht die Metalle untet
maähcherley Geſtalt verbergen , und . toie Leidt tonnen fi
nicht wieder daraus zum Vorſchein komhgien ? Solten
wohl destwegen die Mekalle im Feuer zu Glaſe werdel ,
weil ein Theil des Schwefels von nen

oei
ieden wora

den ? Es überredet uns ſolches die Bereitung des Virrikt
timonii ;und dergleichen mehr . Kommt oy t destwegel
die Geſtalt des Metalles wiederum hervor , wenn ihln

der Schwefel wieder gegeben wird . Hierbon untekkich⸗
fet uhe, ARENE

datz PW febr viek. Vid. Monum

Ac . R :Sé , 1709 ; p 218 . Dieſes Bley⸗ Glaß iſt de

ſtreuge Popice der M e welcher alle Sächen mit

ſich iim Feuer zernichtet , auſſer die reineſten Metalle neu

lich Gold und Silber , welche es unberuͤhret laͤſt, ohl

ihr Gewichte zu vermindertz . Muf drefi Grunde , Hik

het die daune Probier⸗Kunſt der Metalle , dig it dt
menſchlichen Geſchaͤften fo groffen Nutzen hat . Dieſes
mag alſo vor Anfänger genung ſeym . Man kan hievon

weiter des
PAME

e Bohns , Hombergs und Geofftoh
Schtifften nachleſen . Dieſes erinnere ich nur noch , huͤ⸗
te ſich ein jeder vor dem Rauch , vor dem Pulyer und bol

G RR
des Bleyesz , maſſen es jederzeit das aͤrhfl

ift i
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Waſſer dufgelbſet.
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däs vorher mit zehenmahl ſo viel Bley aulf einein Pro⸗
bier - Teſt abgetrieben , und alſo gereiniget worden , ſo
bald es flieſt , ſo gieß es in ein cylindtiſches Gefaͤßj , in

welchen ächt Zoll hoch reines kaltes Waſſer iſt , da es

denn mit Ziſchen hinein fallen , und in Koͤrner zertheilet
werden witd . Daherd mäßtes auch gekoͤrntes Silber
nennet . Von ſolchen Silber thue eine Untze in einem kei⸗
hen Kolben . Darauf nimm zwey Untzen Sheid : Waf

ſeb, wirf in ſelbiges e ben gereinigtes Silber , wird
es ſofort in dem Scheide⸗Waſſer gantz aufgeloͤſet, doch
ſodaß es helle und klar wird , ſo iſt das Scheide Ż

ſer hierzu gut , wird aber das Silber nicht aufe
und das Scheide - Waſſer wird etwas truͤbe , ſo iſt es

hicht aufrichtig , das erſtere wird von denen Pröbieretn ,
probirtes Scheide - Waſſer genennet . Von ſolchen pro⸗
bieten Scheide⸗Waſſer gieß zwey Untzen auf die eine Un⸗

tze gekoͤrntes Silber in den Kolben , ſo faͤnget das Schei⸗
de - Waſſer an ſich zu bewegen , aufzuwallen , zu feder
urauchen , zu ziſchen , ſich von ſelbſten zu erhitzen , dar⸗
auf aber faͤnget es an heftiger herum getrieben zu wer⸗
den, einen rothen Rauch ausfudampfen , das Silber auf⸗

lulöͤfen , daß es auch endlich gaͤntzlich verſchwindet , die

Fluͤßigkeit iſt alsdenn durchſichtig ohne Farbe , vön ei⸗
hem ſcharfen , ſehr bittern , und zerfreſſenden Geſchmäck .
Auf dem Grunde des Glaſes wird allezeit ettvas wentz

ges von einem ſchwartzen Pulver liegen . Solches iſt
reines Gold , das allezeit in dem Gilber Redet , tint . wel

ches vielleicht , wie Homberg mehnet , in dem Feüer , und
tden Bley gar leicht erzeuget , und aus dem aüfgeloͤſe⸗
ten Silber zu Boden geſchlagen wird , indein eßſich in
Schelde⸗Waſſer nicht auftöſen laͤſſet . Dieſe helle Fluͤf⸗
ſigkeit gieſſet man darauf in ein reines Glaß , weide
denn aufgeloͤſetes Silber iſt . aia

2. Wenn ſtatt des Scheide - Waſſers Splritus Nitri

genommen wird , ſo gehet die Aufloͤſung geſchwinder
und heftiger von ſtatten , das übrige äbet kommt mit

dem vortgen uͤberein; denn das Scheide⸗Waſſer und
Spiritus Nitri ) der entweder mit Bolus dder mit Niz
triol - ODel berektet worden „ ſcheinen wenig von ein⸗
ander unterſchieden zu ſeyn , es muͤſte denn der Unter⸗
ſcheid in einer etwas ſtaͤrcketen oder geringer Säure

beſtehen ,
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beſtehen , ſonſt iſt es einerley . Wenn aber auch nur

das geringſte von denen Spiritibus acidis des gemeinen

Kuͤchen⸗oder Stein⸗ oder Meer - Saltzes oder des Gal

miacs zufaͤlliger Weiſe , bey oder nach der Deſtillaͤtion

des Spiritus Nitri oder des Scheide - Waſſers zu dieſem

letzteren gekommen , ſo kann das Silber darinne nicht

aufgeloͤſet werden .

Der Nutzen .
Wenn die Solution durchſichtig , und ohne Farbe iſt,

ſo iſt das Silber rein und aufrichtig geweſen , iſt ſie aber

gruͤnlich , ſo haͤlt es etwas Kupfer in fid ; und ita

folgenden Verſuchen nicht tuͤchtig , das Gilber aber , wh

ches ſich mit dem Acido des Salpeters vereiniget , ſchioe⸗

bet in dem Waſſer ; wenn davon ein kleiner Tropfe au

einen weichen und warmen Theil eines Menſchen faͤllet,

ſo verbrennet er in einem eintzigen Augenblick , und vel

zehret , dahero friſſet es die calloͤſen und harten Rin

der der Geſchwühre hinweg , fo bald eg folde nur bes

tuͤhret , es ſondert die halb⸗ verfaulten Sheile aby und

vertreibet die Maͤhler , die Flecken , Wartzen , und diè

kleinen Krebs⸗artigen Knoten , gantz geſchwinde , ( i

laͤſſet ſich dieſe Solution mit reinen Waſſer vermiſchen ,

ohne daß ſie trübe wird , und das Silber zu Hoden fal
len lâf Wenn aber aud ) iur dag geringfte onn goiti |

nen Saltze in dem Waſſer befindlich waͤre, ſowitd es

ſofort truͤbe . Dieſes verduͤnnete Waſſer iſt das ſtaͤrckſte

fegende Mittel , es wird aber die Haut davon fo fwa , |

daß die Flecken niht eher weggehen , ehe nicht das obel⸗

ſte Hautgen ( Epidermis ) abfaͤllet . Wie ſehr kan alſo

nicht das ſchwehre reine Silber in ſo leichten hellen Waſ⸗

fer verborgen ſtecken ? Der Geſchmack entdeckt es , der

ſehr bitter iſt .

Der CLXXXI . Procek .
Der Vitriol des Silbers .

Zubereitung .
1. Wenn man in die voterwehnte Solntion des i r
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